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Die Schuld der Andern.
Nachdem auch Amerika Deutschland für den Krieg ver¬

antwortlich hält , sind rein geschichtliche Tatsachen, die sich
zwischen den politischen Persönlichkeiten seit 1887 äbspielten,
von besonderem Interesse. Die Veröffentlichungen aus dem
Werke des ehemaligen Kaisers Wilhelm zeigen deutlich, ans
welcher Seite die Schuld am Kriege liegt und wie derselbe,
als Deutschland sich den Bestrebungen Englands nicht fügte,
von der Entente planmäßig vorbereitet wurde.

Der Kaiser beginnt seine Uebersicht mit der Rand¬
bemerkung: „Die Grundlage zu dem politischen Zustand im
Jahre 1884 wurde durch den Berliner Kongreß (1878) gelegt,
als dessen Folge sich die .neue russische Losung „Revanche
für San Stephano " der französischen„Revanche für Sadowa"
anreihte.

Von hier aus wird dann der ganze politische Werdeprozeß
aneinandergereiht. Es ergibt sich daraus , wie Deutschland
bald von russischer Seite , bald von englischer Seite angegangen
wird, sich Bündnissen anzuschließen, aber stets zu Angriffs¬
zwecken, und deshalb ohne Erfolg . Die deutsch-englische
Spannung beginnt 1898 mit der Annahme des deutschen
Flottengesetzes und der Ablehnung eines englischen Bündnis¬
vorschlages, nachdem auch schon vorher sich Deutschland um
des Friedens willen abgeneigt gezeigt hat, sich den englischen
Plänen anzupaffen. Einige Angaben seien aus jenen Jahren
hier wiedergegeben:

1887: Salisbury erklärt, daß, falls Deutschland im Falls
eines Krieges Anspruch erhebt auf das Recht eines Durchzuges
durch Belgien, England nicht gekränkt werde, wenn nur das
belgische Gebiet unangetastet bleibt.

1895: Kaiser Wilhelm in Cowes. Gespräch mit Salis¬
bury, der S . M . die Aufteilung der Türkei vorschlägt. S.

lehnt ab. Hatzfeldt (der deutsche Gesandte in London)
Oberamtsstadt Neuenbiilf hatte vordem schon denselben Vorschlag überbrächt Berlin

cx» wiederholt dailt müsse aber einen Plan über die Aufteilung der Türkei ent-
hinoem e en dak werfen. Ebenfalls abgelehnt. S . M . versuchte, Salisbury
" ^ ^ von der Lebensfähigkeit der Türkei zu überzeugen.

1897: Professor Usher veröffentlicht ein, wie er schreibt^
vUkkkkUUkkklkjl 'H.klüj! ^ igg7 zustande gekommenes „Gentlemen-Agreement", das

nur auf dem hiefür v« von hochgestelltenPersönlichkeiten ans Frankreich, England
aekebeue» und bezeichne«!"ud Amerika gegen die behauptete alldeutsche Gefahr geschlossen

^ war und das die Vereinigten Staaten im Falle eines Krieges
" b. ^ Hilfe gegen Deutschland und Oesterreich-Ungarn ver-

«Sttovaoer « rraye m p̂ H^ te. — Die „Saturday Review" fordert den Krieg gegen
LLehr des Eiektrizuatswe Deutschland(Germanium esse delendam).
erfolgen darf. Verunreinig» iWS: Annahme des Flottengesetzes und Vorschlag Eng-
anderer Plätze, der Enz ujsiands an Deutschland, ein Bündnis einzugehen, das in der
wird streng bestraft. Es so!Hauptsache gegen Rußland gerichtet war. Deutschland weigert
übrigens von jedermann so«sich, um den Weltfrieden zu bewahren.

- - - - - 1902: Englands Bund mit Japan , vornehmlich gegen
Deutschland und Rußland gerichtet.

Der belgische Minister macht seinen Gesandten auf die
englische Abneigung gegen Deutschlands Weltpolitik aufmerk¬
sam, das durch seine natürliche Entwicklung zu einer wirt¬
schaftlichen Ausdehnung gezwungen sei, die es notwendiger¬
weise in Gegensatz zu England bringen müsse.

1907: König Eduard VII in Kronberg, unter Begleitung
Hardings. Der verlangt von Kaiser Wilhelm die Einstellung
des deutschen Flottenbaues unter einer verhüllten Drohung
mit Krieg.

1908: England versucht, Frankreich zum Kriege zu
treiben, was aber angesichts der deutschen Friedensliebe nicht
gelingt.

1912: Der englische Kriegsminister Haldane weilt in
Berlin. Deutschlands Bemühungen , einen Neutralitätsvertrag
mit England zu schließen, mißglücken wegen der unannehm¬
baren Forderungen Englands . Die Bemühungen Englands,
die Entwicklung der deutschen Flotte durch Baueinschränkungen
zu lähmen und einen neuen Flottenentwurf zu verhindern,
mißglücken. Trotzdem baut Deutschland nach einem verminder¬
ten. England nach einem vollen Flottenprogramm.

König Georg sagt in Balmoral Ssasonow, daß er den
festen Vorsatz habe, die deutsche Handelsflotte und die deutsche
Marine zu vernichten.

Grey erklärte Ssasonow, daß England alles daran setzen
werde, der deutschen Machtstellung einen Backenstreich zu ver¬
setzen. Er bekräftigt, daß ein Abkommen mit Frankreich be¬
sieht, wonach England sich im Falle eines Krieges mit Deutsch¬
land verpflichtet hat , Frankreich nicht nur zur See, sondern
auch auf dem festen Lande durch Truppenlandungen zu unter¬
stützen.

Nn folgen die englisch-französisch-russischen Verhandlungen
über die planmäßige Vorbereitung des Krieges gegen Deutsch¬
land, worüber nur zwei Daten als charakteristisch wicder-
Segeben seien:

1911: Paul Cambon (Gesandter in London) sagt zu dem
serbischen Geschäftsbevollmächtigten, daß der Krieg gegen
Deutschland drei oder vier Jahre hinausgeschoben wurde, da
der Oberbefehl noch nicht organisiert und Rußland noch nicht
bereit sei. >

1914: General Michel, Generalgouverneur von Paris,
bemerkt: „Dieses ist ein außergewöhnliches Jahr ; wir wissen
!nicht, ob im März oder im April mobil gemacht wird."_
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Deutschland.
L ^ K>- ^ Köln, 5. April. Infolge der Unruhen im linksrheinischen
b. d. Kirche. Gebiet versuchten Dorten-Leute in der Umgebung von Mörs

'die rheinische Republik auszurufen . Diese Absicht der rhein

Sonderbündler fand aber bei der Bevölkerung wenig Anklang.
sodaß es gelang, die Versammlung ohne Schwierigkeiten auf-
znlösen. Der frühere Kölner Unabhängige Smeety, ein übel
beleumundeter rheinischer Sonderbündler , wurde bei dieser
Gelegenheit von den Belgiern verhaftet.

Essen, 4. April. Auf der linken Rheinseite hat heute der
größte Teil der Belegschaften die Arbeit wieder ausgenommen.
Die Belegschaft der Zeche „Rheinprcußen " ist säst vollzählig
eingefahren. Auf der Zeche„Diergardt " streikt noch ein Fünfrel.
Ans der Zeche „Friedrich Heinrich" und bei der Niederrheini¬
schen Bergwerksgesellschaft hat die Hälfte der Belegschaften
die Arbeit wieder ausgenommen. Die Belegschaft der Zeche
„Wilhelmine Mevissen" ist vollzählig erschienen. Auf de«.
Zeche „Westfalen" in Ahlen ist noch ein Drittel der Beleg¬
schaft ausständig. Auf der Zeche „Carolus Magnus " sind die
Belegschaftsmitglieder wieder eingefahren. Die belgischen
Besatzungstruppen halten sämtliche Schachtanlagen noch be¬
setzt.

Magdeburg, 5. April. Die Meldestelle beim Oberpräsiidnm
teilt unter dem gestrigen Datum mit : Im Regierungsbezirk
Merseburg wurden bei verschiedenen Streifen mehrere Per¬
sonen festgenommen und auch Gewehre beschlagnahmt. Bett-
stedt wurde mit einer Hundertschaft dauernd belegt. Im Kreise
Torgau wurden 230 Personen festgenommen. In Torgau ist
ein Handgranatenattentat auf den zweiten Bürgermeister ver¬
übt worden, das mißlang . Es wurden erhebliche Munitions¬
funde gemacht. Im übrigen kann gesagt werden, daß die
Lage im allgemeinen ruhiger geworden ist und daß die Auf¬
ruhrbewegung als niedergeschlagenbetrachtet werden kann.

Berlin, 4. April. Auf dem 8. deutschen Seeschiffahrtstag
gelangte eine Entschließung zur einstimmigen Annahme, in
der sich die durch die Tagung verkörperte Schiffahrtswelt nach¬
drücklich zur schwarz-weiß-roten Flagge bekennt. Für diese
Stellungnahme seien allein praktische Gründe maßgebend;
nautische und kaufmännische Erwägungen , sowie die überlegte
Rücksicht auf die Anhänglichkeit der Ausländsdeutschen an die
alten Farben . Die Erklärung empfiehlt, auf dem Wege einer
allgemeinen Abstimmung die Auffassung des gesamten deut¬
schen Volkes zur Flaggenfrage unzweideutig feststellen zu
lassen.

Berlin, 5. April. Ter Reichspräsident hat Vertreter aller
an der Vorbereitung der oberschlesischen Volksabstimmung auf
deutscher Seite beteiligten Organisationen empfangen und
ihnen Dank für ihre Tätigkeit ausgesprochen. — Von der
Staatsanwaltschaft ist gegen das Urteil des außerordentlichen
Schwurgerichts im Hiller-Prozeß Revision angemeldet worden.
Auch der -Verteidiger des Oberleutnants Hiller hat gegen das
Urteil Revision eingelegt. Die Revision der Verteidigung stützt
sich lediglich darauf , daß die Berufung des ersten Urteils des
Kriegsgerichts nicht ordnungsgemäß eingelegt ist. — Die
kommunistische Partei erläßt in der „Roten Fahne " an die
deutschen Bergleute, Eisenbahner und Transportarbeiter einen
Aufruf zur aktiven Unterstützung der streikenden englischen
Bergleute . Die Transportarbeiter und die Eisenbahner werden
anfgefordert, Kohlentransporte nach dem genannten Auslande
zu verhindern. — Die kommunistische Bande, von der Wettin
heimgesucht wurde, hat im Wettiner Postamt einen sich' ihr
entgegenstellenden Landjäger erschossen und 50 000 Mark
geraubt . — Aus Dresden wird gemeldet, daß der Sebnitzer
Blumenindustrie infolge der kommunistischen Unruhen Mil¬
lionenaufträge aus Amerika entgangen sind. — Pastor Müller
aus Querfurt , der von kommunistischen Banden aus der Kirche
geholt, mißhandelt und als Geisel fortgeführt worden ist, ist
im Merseburger Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen. —
Der kommunistische Landtagsabgeordnete Möhring aus Güsten,
der am ersten Osterfeiertag in der Trunkenheit in Bernburg
und Güsten mehrfach Gesetzwidrigkeiten verübte, hat sein
Mandat zum anhaltischen Landtag niedergelegt. — Die Niel¬
dung, daß auf die Ergreifung von Hölz seitens der preußischen
Regierung eine Belohnung von 100 000 Mark ausgesetzt sei,
trifft in dieser Form nicht zu. Die Summe ist vielmehr aus¬
gesetzt auf die Ergreifung aller Bandenführer , die bei dem
Kommumstenaufstand hauptsächlich mitgewirkt haben.

Breslau, 5. April. Der Provinziallandtag der Provinz
Niederschlesien wählte gestern Nachmittag , zu seinem Vor¬
sitzenden den Landrat Seibold (S .) mit 53 gegen 52 Stimmen,
die auf den Landrat a. D . von Goslar (DN .) fielen. Zwei
Stimmen waren ungültig . Auf Antrag des Freiherrn v.
Richthofen (DN .) wurde wegen Verletzung der Geschäftsord¬
nung die Wahl angefochten und für ungültig erklärt. Eine
bald darauf erneut vorgenommene Wahl ergab folgende
Resultate : Abgegeben wurden 107 Stimmen . Davon entfielen
auf Landrat Seibold 54 und ans Landrat a. D . von Goslar
53 Stimmen . — Ter Provinziallandtag Oberschlesiens wählte
zu seinem Vorsitzendendurch Zuruf den Herzog von Ratibor
— Ter gemeinsame Provinziallandtag der Provinz Schlesien
wählte zu seinem Vorsitzenden den Landrat a. D . von Goslar
mit 68 gegen 51 Stimmen , die auf Landrat Seibold entfielen.

Breslau, 5. April. Der Polizei gelang es, verborgen
gehaltene Sprengstoffe zu ermitteln und zu beschlagnahmen.
Durch einen Zufall gelangte sie außerdem in den Besitz von
Schriftstücken, auf Grund deren sie eine große Anzahl von
Personen verhaftete. Bisher sind ungefähr 56 Personen fest-
gcnommen worden, darunter zehn aus der Provinz.

Graf Berustorff über die auswärtige Lage.
Stuttgart, 4. Avril. Auf Veranlassungder DDP . sprach

am Montag Abend im Konzertsaal der Liederhalle der frühere

deutsche Botschafter in den Vereinigten, Graf Berustorff , über
die auswärtige Lage. Unter den Anwensenden befand sich
Staatspräsident Dr . Hieber, Ministerpräsident a. D. Freiherr
v. Weizäcker, Vizekanzler a. D. v. Payer , Minister Dr . Schall
u . a. Nach Begrüßungsworten des Abg. Karl Haußmann
führte Graf Berustorff etwa aus : Eine großzügige äußere
und innere Politik könnten wir nicht führen ohne die sittliche
Wiedergeburt des deutschen Volkes Eine sittliche Verwilderung
sei in Deutschland zu sehen wie sie seit dem 30jährigen Krieg
nicht mehr beobachtet wurde. Die auswärtige Politik müsse
die Einheit des Reiches sichern und für die Idee der Solidarität
der wirtschaftlichenInteressen der Gesamtmenschheiteintreten.
Eine der Hauptaufgaben der äußeren Politik sei es, die Legende
von der deutschen Kriegsschuld zu zerstören und die Wirtschaft!.
Interessen in den Vordergrund zu rücken. Mit der Psyche der
Länder müsse eine Fühlung genommen werden und der Völker¬
bund in seiner idealen Gestalt angestrebt werden. Ein Zurück¬
weichen von dem Nein, das in London gesprochen wurde, dürfe
es nicht mehr geben, sonst würden wir den letzten Rest von
Achtung verlieren. Der Redner behandelte dann die ameri¬
kanische Politik und Wilsons Verhalten , streifte die Verhältnisse
in Rußland und glaubt nicht an einen Krieg zwischen Japan
und Amerika. Er schließt mit dem Hinweis auf die innere
Erneuerung des deutschen Volkes, die eine Verjüngung des
Nationalgefühls bringen müsse, das sich hauptsächlich in
Opferwilligkeit äußern solle und das sich mit dem Weltbürger¬
tum vertrage. Für den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag sprachen die Abgeordneten Karl und Konrad Hauß¬
mann Dankesworte.

Amerikas Antwort.
Berlin, 4. April. Der amerikanische Kommissar hat am

29. März als Antwort auf das deutsche Memorandum im
Auswärtigen Amt ein Memorandum übergeben, dessen wört¬
liche Uebersetzung lautet:

Die amerikanische Regierung ist erfreut, aus Dr . Simons
informellem Memorandum in unzweideutiger Weise den
Wunsch der deutschen Regierung zu ersehen, die Reparation
bis zur Grenze der Zahlungsfähigkeit zu leisten. Die ame¬
rikanische Regierung hält ebenso wie die alliierten Regierungen
Deutschland für den Krieg verantwortlich und daher moralisch
verpflichtet, Reparation zu leisten, soweit dies möglich sein
mag. Die Anerkennung dieser Verpflichtung, wie sie das
Memorandum in sich schließt, scheint der Regierung der Ber.
Staaten als die einzige gesunde Basis , auf der ein gesicherter
und gerechter Frieden hergestellt werden kann, unter dem die
verschiedenen europäischen Nationen wieder zu wirtschaftlicher
Stabilität gelangen können. Die amerikanische Regierung
glaubt in dem Memorandum den aufrichtigen Wunsch der
deutschen Regierung zu erkennen, Verhandlungen mit den
Alliierten auf einer neuen Basis zu eröffnen, und hofft, daß
derartige Verhandlungen , einmal wieder ausgenommen, zu
einer schleunigen Regelung führen mögen, die gleichzeitig den
gerechten Ansprüchen der Alliierten Genüge leisten und
Deutschland erlauben, hoffnungsvoll seine produktive Tätigkeit
wieder zu beginnen.

Ausland.
Lausanne, 4. April. Bei der Untersuchung, die der Waadt¬

ländische Polizeiinspektor in Begleitung eines Polizeiwacht¬
meisters in der Villa Prangins vornahm, erklärte die Exkaiserin
Zita , Exkaiser Karl sei seit Donnerstag morgen den 24. März
von Prangins abgereist. Sie habe die Vorbereitungen für die
Reise getroffen und von dem Vorhaben ihres Gemahls allein
Kenntnis gehabt.

Paris , 5. April. Wie der „Jntranfigeant" mitteilt, sind
zu dem Gesetzentwurf über die 50prozentige Abgabe vom
Verkaufswert der deutschen Waren nach Frankreich Abände¬
rungsanträge eingebracht worden. Einer derselben verlangt,
daß alle Sendungen , die vor dem 17. März Deutschland ver¬
lassen haben, von der Abgabe befreit sind.

Bukarest, 5. April. Hier wurden etwa 80 Kommunisten
verhaftet, die kommunistische Aufrufe an die Soldaten ver¬
teilten. Die kommunistische Zeitung wurde unterdrückt, ebenso
eine Anzahl Flugblätter , die zur bolschewistischen Revolution
aufforderten. In Jassy wurde Lei einer Gruppe Kommunisten
ein großes Munitionslager entdeckt. Alle Verhafteten unter¬
hielten Beziehungen zu Moskau.

Madrid, 4. April. „A. B . C." bespricht die augenblickliche
Wirtschaftslage in der Welt, die wesentlich bedingt werde durch
die Zustände in Zentralcuropa , die durch den unerhörten
Frieden der Entente verschuldet seien. ' Bislang hätten die
Neutrales in der Sache sich zurückgehalten, aber die Zustände
würden immer gefährlicher, sodaß die Frage entstehe, ob cs
nicht schließlich eine unabweisbare Notwendigkeit für dir
Neutralen werde, in diesem Sinne eine Initiative zu ergreifen.

Die österreichische Anschlußabstinnmmg.
. Das Gesetz über die Volksabstimmung wird der dcutsch-

österreichischc Nationalrat demnächst verabschieden, worauf
in allen Ländern die Volksbefragung über den Anschluß an
das Deutsche Reich erfolgen wird Eine Maßnahme , die mit
dem Friedensvertrag von Saint Germain keineswegs im
Widerspruch steht. Die Regierung soll sich aus dem Grund
entschlossen haben, die Volksabstimmung jetzt zuzulaffcn, weil
einzelne Abstimmungen in den Ländern und Städten ni ht zu
vermeiden gewesen wären und unter diesen Umständen eine
allgemeine Abstimmung als zweckentsprechend bezeichnet werden
muß.



Deutsche Waffen als französische„AriegstrophSen".
Das Liquidationsamt der Stocks, das demnächst aufgelöst

werden soll, fordert die Gemeindeverwaltungen, welche noch
Waffen jeglicher Art als Kriegstrophäen erhalten wollen, auf,
bis zum 20. April ihre Gesuche bei den Präfekturen einzu¬
reichen. — So erhielt Diedenhofen kürzlich drei deutsche
Minenwerfer zur öffentlichen Aufstellung. — Tie französische
Regierung kann aus der Menge der abgelieferten, nicht im
Kampf erbeuteten deutschen Waffen leicht „Kriegstrophäen"
verteilen.

Eine Hetze zu weiterer Besetzung.
Die Diskussion über die Sanktionen , die in den letzten

Tagen in der französischen Presse vollkommen eingeschlafen
war , hat sich aufs Neue belebt, und in dem gleichen Augenblick,
da die Durchführung der rheinischen Zollmaßnahmcn gesichert
ist, tauchen bezeichnenderweise in allen Regierungsblättern
bereits wieder die Forderungen auf Besetzung neuer Gebiete
auf. Der „Petit Paristen " sagt, wenn die Alliierten sich über
die Zwangsmaßnahmen einigen könnten, wird es für sie auch
nicht schwer sein, die Besetzungsgrenze 20 bis 30 Kilometer
weiter nach Osten zu tragen . Eine solche Erweiterung aber
würde genügen, damit das Ruhrgebiet und die ganze Jndustrie-
gegend Westfalens in die Hände der Alliierten gerate. Au
dem Tage, an dem keine Kohle aus dem Ruhrgebiet und keine
einzige Maschine aus Essen in das unbesetzte Deutschland ge¬
langen kann, ohne die Zollgrenze zu überschreiten, wird die
Wiedergutmachungsfrage gelöst sein. — Zu dem gleichen Er¬
gebnis gelangt auch Poincare in einem Artikel des „Matin ".
Poincare will sich zwar nicht über die Art neuer Maßnahmen
äußern, gibt aber ebenfalls zu verstehen, daß auch er für eine
Ausdehnung des besetzten Gebietes ist, wofür die Alliierten
nur eine geringe Kraftanstrengung nötig hätten . Tie erfor¬
derlichen Entscheidungen müßten jedoch sofort getroffen werden,
denn die sich entgegenstellenden Schwierigkeiten würden mit
jedem Tage größer werden. — Herve singt in der „Victoire"
das gleiche Lied und ist überzeugt, daß die Besetzung des
Ruhrgebiets und Westfalens Deutschland sofort zum Nachgeben
zwingen werde. Eine andere Entwicklung der Tinge wünscht
jedoch Pertinax , nach dessen Meinung die Anstrengungen
Frankreichs sich gegenwärtig vor allem darauf richten sollten,
das rheinische Gebiet immer mehr von Deutschland loszulösen.

Die Streikkrise in England.
Die Berichte, die über den Kohlenarbeiterstreik aus dem

ganzen Lande einlaufen, besagen, daß die Eisenbahner bereit
sind, den Bergarbeitern zur Herbeiführung eines Generalstreiks
sich anzuschließen und es scheinen wenig Zweifel zu bestehen,
daß sich die Versammlung der Eisenbahnerdelegierten am
Mittwoch über eine volle Unterstützung der Bergarbeiter
erklären wird. Das Land steht daher vor der größten indu¬
striellen Erschütterung in seiner Geschichte, insbesondere, wenn
die Transportarbeiter , was höchst wahrscheinlich der Fall sein
wird, ebenfalls gemeinsame Sache mit ihren Verbündeten, dem
Arbeiter -Dreibund , machen. Die Neigung der Eisenbahner
zum Streik ist hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß sie einen
ähnlichen Schritt zur Herabsetzung der Löhne voraussehen,
wenn die Regierungskontrolle über die Bahnen aufhört , was.
im August der Fall sein wird. Die Eisenbahner sind daher der
Ansicht, es sei besser, jetzt gemeinsam mit den Bergarbeitern
zu streiken, als später. Inzwischen verschlimmert sich die
Kohlenlage dauernd. In einigen Bezirken, hauptsächlich in
Schottland , unternehmen die Streikenden Einschüchterungs¬
versuche der Arbeitswilligen und zwingen sie, die Arbeit ein¬
zustellen mit dein Ergebnis , daß die Schächte voll Wasser
laufen, und daß ihre Zerstörung als unvermeidlich angesehen
Wird. In einem Schacht in Wales wütet ein großer Brand.

London, 5. April . In Verbindung mit dem Bergarbeiter-
streik werden neue verschärfte Maßnahmen von äußerster
Tragweite amtlich veröffentlicht, die der Regierung die Macht
geben, über alle lebenswichtigen Institutionen zu verfügen, in
allen Teilen Englands Käufe, Verkäufe und den Besitz von
Schußwaffen zu verbieten und die Veranstaltung von Ver¬
sammlungen und Umzügen zu untersagen.

Die Friedensresolution des Senators Knox.
Paris , 5. April . Nach Meldungen, die dem „Newyorker

Herald" aus Washington zugehen, wird die Resolution des
Senators Knox über einen Sonderfrieden mit Deutschland
erst nach der Erledigung des Vertrages mit Kolumbien zur

Beratung kommen. Das Blatt sagt, der Friedenszustand mit
Deutschland soll in einer Form ausgesprochen werden, daß
niemand zu der Ansicht kommen könne, Amerika heweise
Deutschland Sympathie . In der Resolution, die der Kongreß
annehmcn wird, dürfte sich zunächst der Text der Havasnote
an Deutschland finden, in der es heißt, daß Deutschland fin¬
den Krieg verantwortlich sei. Dann wird darin der Passus
enthalten sein, daß jeder neue Angriff Deutschlands von den
Bereinigten Staaten als feindseliger Akt aufgefaßt werden
würde. — Verschiedene englische Berichte aus Washington
besagen, daß Viviani alles aufbiete, um die amerikanische
Negierung zu bewegen keinen Sonderfrieden mit Deutschland
zu schließen. — Eine Havasmeldung aus Washington bestätigt
die Mitteilung , daß Senator Knox sich für einen Sonderfrieden
mit Deutschland eingesetzt habe und daß eine kategorische
Erklärung erfolge, von einem Nachlaß der Schulden der
Alliierten an Amerika könne nicht die Rede sein, ohne daß
eine vollkommene Klärung in der Frage der deutschen Zah¬
lungen erfolgt sei. Was Frankreich betrifft, so herrscht der
Wunsch vor, es nicht fallen zu lassen. Deutschland sei von
der Regierung der Vereinigten Staaten verständigt morden,
daß sie nichts zu unternehmen gedenke, was als eine Flue.st
von der Seite der Entente angesehen werden könnte. Man
könne die Annahme der Resolution des Senator Knox noch
mit einem Zusatz versehen, die den französischen Wünschen
volle Befriedigung verschafft und zu gleicher Zeit der Politik
seiner Verbündeten Rechnung tragen würde.

AmerikanischeKriegsschaden-Ersatzforderungen gegen
Deutschland.

Die Gesamtsumme der angemcldeten amerikanischen
Schadenersatzforderungen gegen Deutschland ans Kriegsschäden
wird nach dem amtlichen Bericht, der dem nordamerikanischen
Senat vorliegt, auf 180 999 234 Dollar geschätzt. Diese
Forderungen sind allerdings auf 41 133 231 Dollar beschnitten
worden. An Ersatzansprüchen, die durch die ll -Boots -Kriegs-
führung verursacht sind, einschließlich solcher für Schäden an
Schiffen und Ladung, an Leben und Gesundheit, an Gepäck,
sind mit 110 254 058 Dollar angemeldet, die auf einen Betrag
von 23 321 243 Dollar limitiert worden sind.

Militärische Requisitionen und Schäden an amerikanischem
Eigentum in den von Deutschland besetzten Gebieten ergeben
eine Rechnung in Höhe von 10 299 297 Dollar . Persönliche
Verluste sind mit 200 000 Dollar angemeldet, von denen ober
nur 52 500 Dollar als Schadenansprüche erscheinen, und zwar
als Entschädigung für Inhaftierungen , Ausweisungen , aus
Deutschland u. ähnliche Beschwerden. Durch Sequestrierungen,
Ingebrauchnahme , Verkäufe und alle möglichen anderen
Formen der Verletzung privater Rechte sind Schäden in Höhe
von 46 066 419 Dollar verursacht; angemeldet waren An¬
sprüche in Höhe von 65 075 986 Dollar.

An amerikanischem Eigentum in Deutschland wurden
durch den Krieg in Mitleidenschaft gezogen: 10 271 l49 Dollar
an unbeweglichemEigentum, 29 267 147 Dollar als Schulden
Deutscher, 67 183 750 Dollar an Wertpapieren, 30 951 549
Dollar an Depositengeldern und 3 563 079 Dollar an Erb¬
schaften.

Allen amerikanischen Bürgern ist nach dem Bericht ihr
immobiles Eigentum in Deutschland zurückerstattctworden und
im gewissen Umfange auch das persönliche Eigentum , nicht
hingegen sind Kredite, Barguthaben und Depositen zurück¬
bezahlt worden, weil zur Regelung solcher Fragen es in einem
Staate , der nicht im Völkerbund vertreten ist, an dem Institut
eines Clearing -Hauses fehlt.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Wald- und Moorbrände . Von allen Teilen Württembergs,

sowie des übrigen Schwarzwaldes, häufen sich die Nachrichten
über Wald- und Moorbrände . Diese sind in den häufigsten
Fällen auf Unvorsichtigkeitzurückzuführen. Die Eltern sollten
daher ihren Kindern vor jedem Gange in den Wald einschärfen,
nicht leichtfertig mit dem Feuerzeug umzugehen und schon
vor dem Weggang ihrer Kinder darauf achten, daß diese kein
Feuerzeug mitnehmen. Ebenso ist in erhöhtem Maße darauf
zu achten, daß die Jugend , welche nicht rauchen darf, sich
heimlich keine Täbakwaren verschafft und dis Halbwüchsigen
ganz besonders sind zur Vorsicht zu ermahnen . Doch auch
den Erwachsenen kann nicht genug empfehlen werden, sich
dazu zu erziehen, brennende Streichhölzer nach dem Gebrauch

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasint.

18) Mack.druck verboten-!
Wie kalt und förmlich die Mutter fragte ! Wie manches

Mal waren der alte, wie auch der junge Herr von Heimen
hier im Haus und sie wiederum bei Jenen . Es war eine stille
Freundschaft geworden, für Renate noch weil mehr seit den
letzten Stunden . Wie heimlich war es in dem ruhigen, durch¬
wärmten Gemach! Wie ließe sich Alles mit so leuchtenden
Farben schildern, wenn nur die Mutter nicht so bleich, so
kühl wäre!

Da es aber um das Glück des Lebens geht, öffnet Renate
ihr rosiges Mündchen und nun es einmal heraus ist: „Wir
lieben uns , Mamachen, ach, so sehr, so sehr!" da sprudelt auch
bas Andere hervor, das eigentlich kaum mehr etwas zur
Sache tut.

Wie er das erste Liebeswörtchen wagte draußen auf dem
Eisweiher , wie sie ein Zittern dabei befiel und zugleich ein
wonniges, unbeschreiblichesGefühl sie durchwogte, und daß
sie nie von einander lassen wollten im Leben. Frau Anna,
die, ohne einen Laut von sich zu geben, zuhörle, denkt noch
an ein Hindernis von anderer Seite. Es käme ihr erwünscht,
trotzdem sie weiß, daß es schwer ihr Kind träfe.

»Es war unbedacht von dir, Renate, " spricht sie, „und
auch von Herrn von Heimen erwartete ich dergleichen nicht.
Ihr seid beide noch jung und erwägt nicht, denkt an kein
Hindernis . Dieses erste aufwallende Gefühl hält man dann
für eine unvergängliche Liebe — ach, Kind, glaube deiner
Mutter , die nur dein Bestes ersehnt, ihr täuscht euch Beide!
Lasse Hans erst einmal ins Leben hinaus und du, Renate,
lerne die Welt betrachten. Dann wird euch dieser Scherz nur
wie ein recht flüchtiger, freundlicher Traum vorüücrschwebsn.
Das wahre große Glück habt ihr Beide noch zu suchen."

Renate hatte mit offenem Munde zugehört. Diese Ant¬
wort erwartete sie nicht. Doch rasch hat sie sich auch gefaßt.

Es ist, als ob Renate im Verlauf der letzten Stunden
ihre kindliche Scheu abstreifte, das Weib beginnt sich in ihr
zu regen. Sie fühlt es unwillkürlich, daß ihr ernstes, großes
Glück zerrissen werden soll, ohne zu ahnen, warum, weshalb.

Sie schüttelte ruhig das Köpfchen.

„Nein. Mama — ich suche das Glück nicht mehr, ich
habe es ja gefunden. Und auch Hans denkt so, wie ich. Ich
kann ja nicht dafür —" ringt es sich los, „aber ich weiß es
und fühle es, wir können nie mehr von einander lassen!"

Wie ihr Kind über diese Liebe spricht, sich auf ein Ge¬
biet begibt, das ihm noch vollkommen fremd, verschlossen sein
sollte! Und nun fängt die Mutter selbst an zu glauben, daß
es Ernst wird, entsetzlicher Ernst.

„Hast du denn auch daran gedacht, Renate , daß der alte
Herr von Heimen sehr wahrscheinlichnicht erfreut ist von
der Wahl seines Sohnes , daß es wir als eine Demütigung
empfinden müßten, wenn sich der Adel zu uns Bürgerlichen
herabläßt?"

Renate lachte nur dazu.
„Ach, Mamachen, du solltest Hans' Vater doch besser

kennen. Noch heute abend wird er alles erfahren und mor¬
gen wirst du ja sehen, mit welch freundlichem Gesicht er uns
empfängt. Wir sind doch eingeladyn — ich habe mich nie
so auf unfern Unterhaltungsabend gefreut, wie diesmal!"

Damit glaubte sie nun alles gesagt zu haben, um die
Mutier zu gewinnen, Frau Anna sieht den feuchten Glanz
in den Augen ihres Kindes, den leicht geöffneten Mund, der
dem Glücke entgegenbebt, die Hitze, welche über das schmale,
reizende Gesichtchen huscht, und tiefes Mitleid erfaßt sie.

Sie steht neben Renate , die vermeint, die Mutter lege
billigend die Hände auf ihren Scheitel.

Das junge Wesen springt auf mit glänzenden Blicken,
streckt die heißen Hände nach Frau Anna, aufjubelnd:
„Mama ! Mama !"

Und das arme Weib preßt ihr Kind an die Brust, ihr
Kind, das heute im Traume seines ersten, reinsten Liebes-
glückes lebt.

Eine andere Mutter darf sprechen: „Laß den Erwählten
kommen, wenn er es redlich meint, wenn fein Vater zustimmt;
wenn ihr glaubt, nicht von einander lassen zu können, dann
habt ihr auch den Muttersegen." Im Jubel ihres so beglück-
ten Kindes fühlt sich ein solches Weib doppelt selig, sie fühlt
all die süßen Schauer mit, wird noch einmal so jung, wie die
Beglückte.

„Armes — armes Kind!" flüsterte Frau Anna.
Es lam wie ein Hauch. Dennoch vernahm Renate die

Worte, doch sie faßte und begriff sie nicht.

auszublasen, glimmende Zigarren , Zigaretten und Tabakrest? Mr von Ettlingen fuhr mit sei
auszutreten . Gerade die Uebergangszeit zum Frühjahr ist mmd einen steilen Fußweg h
dw gefährlichste, da .mancher durch den feuchten Waldboden der »red nach der Albtalstraße zu
Winters , der jede Gefahr von Beginn an ausschließt, eine ' "" ' ' "
gewisse unangebrachte Sorglosigkeit gewohnt worden ist. Aber
ganz abgesehen davon, daß er der Allgemeinheit gegenüber
die Pflicht zur Achtsamkeit hat, sei darauf hingewiesen, daß
Unachtsamkeit nicht strafbefreiend ist.

Herrschaft über sein Rad und N
den Bahnkörper der Alb

glückliche war sofort tot.
Sunthausen, 4. April . Die Hä
der Turm der Kirche ist angc

Wildbad, 4. April . Im Gemeinderat bezeichnete der nie aber erhalten werden. Das
Vorsitzende als Programm des neuen Rechnungsjahrs u. a.: -ttct, vom Kleinvieh ist dageg
Die Fertigstellung d'er Bätzner- und Parkstraße , weitere chriche Fahrnisse. Der Brand br
Maßnahmen zur Bekämpfung der Wohnungsnot , sei es durch blmker in der Mühlcngasse aus
Erwerbung geeigneter Anwesen, sei es durch Wohnungs- tM Punkte über. Zu dem k
Neubauten und durch Förderung des Wvhnhausbaues durch minstiger Umstand der starke V
Private und gemeinnützige Gesellschaften mittelst Beitrags-! Mannheim, 4. März . Die
leistung der Stadt und Verschaffung billiger Darlehen undkns Karl Stuhlmüller von M
Bauplätze ; Wiederherstellung des durch Hochwasser zerstörten teil ist verworfen worden. Stuf
Wehres des Elektrizitätswerks II, Durchführung des Enztnl-stiebte im Wald bei Heidelberg n
Wasserkraftprojekts, Erbauung des neuen Friedhofs , Schaffung ihr vortäuschte, er wolle ihr e
eines Denkmals für die gefallenen Wildbader Krieger, Wieder¬
aufnahme der planmäßigen Werbetätigkeit zur Hebung der
Frequenz und der Weiterentwicklung des Winterkurbetriebs.

Vermisch

Als wertere Fragen , dre hier noch ihrer Lösung harren , wurden. ^ ^ ^ en erblindeter
erwähnt : Die Erbauung eines Krankenhauses, die durch AuE . ^ rde Sonntaa krüb
bruch des Krieges verschoben werden mußte, Einrichtung . ' Seßlach in das l
Kinderkrippe und , eines Wöchnerinnenheims, die Errichtung Ar Sohn hatte ssneiner Volksbibliothek.

Wür »»«-u»verg.
er die Oberrealschule besuchte,
und sich aus Furcht vor Straf

sg einen Schuß in die Schläfe l
Stuttgart , 4. April . (2,5 Millionen Mark für die deutscheKinduna zur Folae batte Ar

Kinderhilfe.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Da) ^ r Wohnung seiner Mutter
" ^ ^ m fftand vom 16. Maracht gegen die eigene Mutter
d ^ ld 2 431 160.28 Mark, wozu noch teilweise rechts früh auf Anordnung der C

wertvolle Spenden an Bekleidnngsstoffen seitens einer Reih-d Bamberg ihre Verhaftung ,
wurtt . Textilindustrieller kommen. Nur noch von wemgug »as Land der Kinos -a,-
Bezirken steht die Mitteilung über das Sammelergebnis auS,̂ ooo Kinos, darunter allein ir
so daß sich die vorstehende Zahl kaum noch in nennenswerter
Weise verändern wird. Dieses Ergebnis ist über Erwarten
gut. Allen, die an der Sammlung durch Spenden oder durch
ihre Mitwirkung in den Sammelausschüssen teilgenommen̂ pmd jeder Film 3- 4 Wock
Haben, gebührt herzlichster Dank. Ten Bezirks,ammelaus- ^ 26 englische Meilen la

Newyorker Kinos sind das
Hm. „Strand " mit 2990, „Riv
I960 Sitzplätzen. Im „Erster

schlissen stehen zwei Fünftel des Bezirkssammel-Ergebnisses zû r̂t, gibt es 65 Kinos.
eigener Verfügung zu. Ueber drei Fünftel verfugt - -- —
Arbeitsausschuß für Württemberg . Dieser hat am 18. März INlk -
beschlossen, ein Fünftel für den Ausgleichfonds zurückzustellen ^
und Anträgen der Zentrale für die Deutsche Kinderhilfe über ^ R h
seine Verwendung entgegenzusehen. Die für das Land zun" ' i « ^
Verfügung stehende Summe von rund 1 Million wird wie' ""? Schweizi05
folgt verwendet: 500 000 Mark einschl. des Werts der ge-

idon 239-

spendeten Bekleidungsstoffe werden den Heilstätten und den
lim 254-

241, Newyork 68 ei
256. Tendenz: schwi

Anstalten überwiesen, die sich der gesundheitlich und sittlicĥ , *2. (Schlac
gefährdeten Kinder annehmen. Der dann noch übrig bleibendes . ^ westgen Vieh- und L
Teil der für das Land bestimmten Summe soll für die offeml̂ ^ wn, 18 Bullen , 297 ^ ungk
Fürsorge der Kinder (Beiträge zur Beschaffung von Kleidung- ^ » Kalver, 325 Schweine,
und Nahrung für Kinder und zur Entsendung von KindernA^ wicht wurden bezahlt: L
in Erholungsheime und Heilstätten) verwendet werden. Ge- B Uen 1. 500—580, 2. 4.
suche, für die Vordrucke ausgegeben werden, sind an

Ge-
dü

Bezirkssammelstellen zu richten. Den Bezirkssammelausschüssen
ist empfohlen worden, ihre zwei Fünftel in der Hauptsache

720, 2. 520- 6-20, 3. 430—480
480, 3. 200—310, Kälber 1.
-650, Schweine 1. 1070—1136

ebenfalls für die offene Fürsorge zu verwenden, so daß auf Marktes
diese Wesse viel Kindernot gelindert werden kann. ^

Lauterbach OA. Oberndorf, 5. April . (Blitzschlag.) t Es wurde
Montag mittag zog das erste Gewitter über unsere Gegend, « „g 000—70 000
wobei der Blitz in das Anwesen des Landwirts Hildeubran!^ i-
schlug und zündete Nur das Vieh konnte gerettet werden,̂ E ^ fur lerchwbis zu 1.
während alles übrige dem Feuer zum Opfer f:el.

Baden. Neueste Naö

Pforzheim, 5. April . In der unteren Jspringcrstraß -̂ ''".̂ ' ^ ei:
geriet der Ausläufer Josef Vögele, geboren am 3. August 1858̂ -Erer im Fraktionszimm,
in Ersingen, so unglücklich in ein vorbeifahrendes Automobil̂ audê wurde ^r ^ftuhere^IN klingen , , v nnuiunino IN ein vvii -ei,uo >-enue»
der Firma Emmrich-Mühlacker, daß er schwere innere Ve/ . /E P . z ^ ,.^ /rhaft
letzungen, unter anderem eine Gehirnerschütterung, erlitt . Ei
wurde sofort nach dem städtischen Krankenhause gebracht, wo
er am Nachmittag starb. Die Schuld an dem Unfall ist nich!
aufgeklärt, der Chauffeur Staubmüller gibt an, daß ihn keim
Schuld treffe.

Herstellung des Flugblattes,
Generalstreik aufrief, beteiligt
Magdeburg, 5. April . Die Me
mit: Aus der ganzen Prow

m. Die Streifen dauern fort

Neuroö b. Et tlingen , 4. Avril . Der^ immernmn̂ Ern^ ^ mer A ^ stgenommem-
in ihre Garnisonen hat beg

„Mein armes Kind," sagte noch einmal Frau Anna undutzpolizei während der Aufruhr
nun hebt Renate den Kopf. e, 1 Vermißter. — Bei der !

„Du nennst mich arm, Mama ? Weshalb denn nur ? W "ach den bisherigen Feststell:
bin nicht arm, denn ich bin ja glücklich!" ""En worden. Der Haupttc

Die Mutter wendet sich leicht ab. Maadeb" ^
„Aus dieser gehofften Verbindung kann nichts werden,̂ in Burg ^'entstand"gestMi êst

Nauate. «en Abendstunden noch nicht gel,
heraus . edierten zahlreiche Granaten.

Ohne Fassung fragte es das Mädchen. Es verstand nm^ eingelieftrtz docĥ dürste° dü
den Sinn : nicht nicht! in noch weit höher sein. — Voi

„Fasse dich, Kind," fährt Frau Anna schwer, doch ent-je die Verhandlung gegen den ,
schlossen, fort, „du mußt dich in den Gedanken finden. Nochkssen, die angeklagt sind, zur
einmal : diese Verbindung kann nicht zu Stande kommen,Radikaler Bestrebungen die Au
niemals !" ^ , 'eben zu haben. Für die Ve

Ein Frost schüttelt Renate . Jedes Wort Hort sie deut-sicht genommen,
lkch, jedes fällt wie ein scharfes Messer, zerschneidet die Hoff- HM, g. April . An den Obe
nung . Sie windet sich fröstelnd, erschrocken aus den Armen dwirtschaftliche Korporationen :
drr Mutter . binz Sachsen Telegramme geri

„Ich weiß nicht, wie mir ist —" . «die Provinz Sachsen noch kei
Das krampfhafte Schluchzen ist wieder da und schüttelt>ert sei und daß die Bauern S

die zarte Gestalt. Würden, wenn nicht sofort 8
„Gehe schlafen, Renate ." «Telegrammen an die Landrät
Es ist wieder die sanfte, gute Stimme der Mama.
„And morgen?" fragt Renate mit angstvollem Mick.
„Wir werden nicht zu Herrn von Heimen gehen."
„Ach! — was wird aus Hans ?" _ . .
„Renate, schlage dir diese Gedanken gewaltsam aus dem^ von Hölz erhalten haben

Sinn , du kannst niemals seine Gattin werden. Vielleicht ver- >"l"n auf den Eisenbahnschiei
magst du jetzt noch leichter zu vergessen, was doch einmal- Arich bei Ariern wurde ein '
vergessen werden muß. Denkst du, Kind, es kommt mir leicht Zündschnur gefunden, das of
an, dir diese Qual zu bereiten? Ich leide mehr darunter , als Würger Bahnstrecke dienen so!
du, weil ich dir nicht gewähren darf, was die ärmste Mutter Berlin, 5. April . Die Fraktio
ihrem Kinde als höchstes Geschenk darbietct : den Segen in pen Antrag eingebracht, die Vk
der Ehe." "ordentlicher Gerichte und di<

D- ,i-g, R«nM M IH-°» F« -n. «mMmgt °>r- » - » AyN » LSLK
„Ich verstehe nichts mehr, Mama ! Weshalb darf ' ch« vrium zu Charlottenbnrq st

allein nicht glücklich werden? Bin ich nicht schuldlos?" «Serzfeld in den Fahrstuhlscha
Frau Anna zuckt zusammen und beugt sich zu ihrem idor dem Schwurgericht des B

Kinde nieder. Hauptmann Kessel gefällte Art-
(Fortsetzung folgt.) >°">ohl die Staatsanwaltschaft

«z auf die Einlegung von Re

Präsident auf der rücksichtslos
Mg des Reichspräsidenten von
in Bitterfeld neue Komnmnif
don den Verhafteten führten



von Beginn an ausschließt, eine
losigkeit gewohnt worden ist. Aber
; er der Allgemeinheit gegenüber

hat, sei darauf hingewiesen, daß
reiend ist.

garren, Zigaretten und Tabakrest« Ar von Ettlingen fuhr mit seinem Fahrrad von Spielberg
Uebergangszeit zum Frühjahr ist,^xnd einen steilen Fußweg herunter um bei der Fabrik
durch den feuchten Waldboden der ŵd nach der Albtalstraße zu gelangen. Er verlor dabei

^ . — .. ^ rrschaft über sein Rad und wurde mit furchtbarer Gewalt
den Bahnkörper der Albtalbahn geschleudert. Der

glückliche war sofort tot.
Sunthausen, 4. April. Die Hälfte der Ortschaft ist zerstört,

h der Turm der Kirche ist angebrannt . Der Rest der Kirche
Zm Gemeindcrat bezeichnet̂ der Inte aber erhalten werden. Das Großvieh ist im allgemeinen
des neuen Rechnungsjahrs u . a.: kttct, vom Kleinvieh ist dagegen viel verbrannt ; ebenso

öätzner- und Parkstraße , weite« streiche Fahrnisse. Der Brand brach im Anwesen des Johann
ng der Wohnungsnot , sei es durch hlenker in der Mühlcngasse aus und sprang gleich auf drei
oesen, sei cs durch Wohnungs-Here Punkte über. Zu dem Wassermangel kam noch als
>erung des Wohnhausbaues durch Mastiger Umstand der starke Wind.

/Tt ^ ^ ^ 2 etil l» ^Gesellschaften mittelst Beitrags-
rschaffung billiger Darlehcir und„ns Karl Stuhlmüller von Mannheim gegen das Todes-
g des durch Hochwasser zerstörten

rg des neuen Friedhofs, Schaffung
illencn Wildbader Krieger, Wieder-
r Werbetätigkeit zur Hebung der
ntwicklung des Winterkurbetriebs.

Mannheim, 4. März . Die Revision des jungen Kauf¬

est ist verworfen worden. Stuhlmüller hat bekanntlich seine
rks II, Durchführung des Enztnl- stiebte im Wald bei Heidelberg mit Zyankali vergiftet, indem

ihr vortäuschte, er wolle ihr ein Abtreibungsmittel geben.

Vermischtes.
„ ^ . Bamberg, 4. April . Unter dem furchtbaren Verdacht, ihren

noch ilwer Losung harren , wurden ^ ig Jahre alten erblindeten Sohn Ferdinand ermordet
aes 5lrunkenhauses, die durch Aus-5 wurde Sonntag früh die Oberamtsrichterswitwe
a werden mußte EinrmMng Eei ^ E>erger von Seßlach in das hiesige Landgerichtsgefängnis
ochnerinnenhenns, die Errich.anĝ ^ Der Sohn hatte im vorigen Jahre in Bayreuth,
- -- , cr die Oberrealschule besuchte, einen Fahrraddiebstahl ver-
r »»^ U»vertt . !und sich aus Furcht vor Strafe in den Anlagen in Würz-

" .. . , ^ m einen Schuß in die Schläfe beigebracht, der seine völlige
1,5 Millionen Mark für tue deutschê„dung zur Folge hatte . Am Freitag vormittag wurde
iger Seite wird mitgeteilt : ^ r Wohnung seiner Mutter erhängt aufgefunden. Der
st nach dem Stand vom 16 Märzl̂ A gegen die eigene Mutter verdichtete sich derart , daß
' Mark, wozu noch teilweise recht früh auf Anordnung der Staatsanwaltschaft am Land-
leidungsstosfen seitens emer Rechî Bamberg ihre Verhaftung erfolgte,
ommen. Nur noch von weniguij Das Land der Kinos. In den Vereinigten Staaten gibt
ag über das Sammelergebms auŝ gggg Kinos, darunter allein in Newhork 3500. Die größ-Zahl kaum noch in nennenswerter
üeses Ergebnis ist über Erwarten „Strand " mit 2990, „Rivoli " mit 2606 und „Rialto"mmlung durch Spenden oder dur
Sammelausschüssen teilgenommen̂ uiird jeder Film 3—4 Wochen gespielt. Am BroadwayDank. Ten Bezirkssammelaus-
. des Bezirkssammel-Ergebnisses
lieber drei Fünftel verfügt der
emberg. Dieser hat am 18. März

den Ausgleichfonds zurückzustellen
e für die Deutsche Kinderhilfe über
nzusehen. Die für das Land zun . - -
ie von rund 1 Million wird wie? —
Mark einschl. des Werts der ge

Newyorker Kinos sind das „Kapitol "-Theater mit 5600

I960 Sitzplätzen. Im „Criterion "-Theater mit 1200 Sitz-

in, der 26 englische Meilen lang ist und ganz Newyork
guert, gibt es 65 Kinos.

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,
^ederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
) ' ' 2125, Schweiz 1055—1062, Paris 429—431,
idon 239—241, Newyork 68 ein achtel bis 68 fünf achtel,

en̂ Der dann noch übrig bleibendl̂ E am hiesigen Vreh- und Schlachthof waren zugeführt:
immL Summe soll fü7 di ofstn Achsen, 18 Bullen , 297 Jungbullen , 200 Jungrinder , 383
, von Kle?dun k 328 Kälber, 325 Schweine, 5 Schafe. Für 1 ZentnerL für BL LLô O-^ , ^
ausaeaeben ^Werden̂ sind̂ an d̂iî 2. 520- 6-20, 3. 430—480, Kühe 1. 530—62ch 2.' 360
tsien Den Mzwkschmnnlausschüssa ^V, 3. 200 - 310, Kälber 1. 780- 840, 2. 700- 750, 3.
re zw? Fich^ Schweine 1. 1070- 1130, 2. 1000- 1050, 3. 900 bis

ko dak ^ Mark. Verlauf des Marktes mäßig belebt.
. gelindert werden k̂ann Pforzheim, 4. April . Der Auftrieb zum gestrigen Pferde-i gelmderl weroen ranm ist betrug 335 Pferde und 10 Fohlen . Der Handel War
^orf , 5. ffvrck. (Butzichlagch besonders lebhaft. Es wurden bezahlt für schwere Pferde
wste Gewitter über unsere Gegend Paar 60 000—70 000 Mark, für mittlere 18 000 bis

EU.des Landwirts HiIdenLraml,o Mark, für leichte bis zu 15 000 Mark und für Fohlen
das Vieh konnte gerettet werden,̂ 00 Mark das Stück,
Feuer zum Opfer fiel._ '- -

Nahen . Neueste Nachrichten.
»München, 6. April . Bei einer Besprechung kommuni-

^n der unteren Jspri g straßê Führer im Fraktionszimmer der K. P . D. im Land-
Vogele, geboren am 3. A Ms 8>°̂ ĥ hb wurde der frühere Polizeipräsident der Mün-
r ff EM vorbeifahrendes Automob^ . Räterepublik Köberl verhaftet. Er wird beschuldigt, an
lacker, daß er schwere innere Ver .̂ ^ ^ Flugblattes , das die Arbeiter Bayerns
Eff-r Geh^ ner chutt ung , rl,tt . E Generalstreik aufrief, beteiligt zu sein,
idtlschen KrankeEause gebracht, w Magdeburg, 5. April . Die Meldestelle des Oberpräsidenteil
Die Schuld an dem Unfa st ch Aus der ganzen Provinz keine besonderen N.rch-
Staubmuller gibt an, daß h -x>ie Streifen dauern fort und zersprengte Aufrührer
» or. -s cr̂ immer noch festgenommen. Die Ausnahmegerichte haben
4. Avril . Der Zimmerimmn^ErnSTätigkeit ausgenommen. Der Rücktransport der Reichs-
- "r m ihre Garnisonen hat begonnen. Die Verluste der
' sagte noch einmal Frau Anna univtzpolizei während der Aufruhrbewegung sind folgende: 33
>vf- f, 1 Vermißter. — Bei der Aktion in Mitteldeutschland
l, Mama? Weshalb denn nur? IHf nach den bisherigen Feststellungen, 3642 Personen sest-
in ja glücklich!" Minen worden. Der Hauptteil der Verhafteten befindet

r -ffi- M Leuna.
ga>leichl . Magdeburg, 5. April . In einer Pulver - und Munitions-
n Verbindung kann nichts werden,ßs Burg entstand gestern ein großer Brand , der in den

tn Abendstunden noch nicht gelöscht war . Durch den Brand
edierten zahlreiche Granaten . Bisher wurden 3 Tote fest-

. ' - » . Kt. In das städtische Krankenhaus wurden 4 Schwer¬
es das Mädchen. Es verstand um xwgeliefert, doch dürste die Zahl der Toten und Ver-

mnoch weit höher sein. — Vor dem Schwurgericht begann
fährt Frau Anna schwer, doch ent-ie die Verhandlung gegen den Kommunisten Vater und 25
dich in den Gedanken finden. NoMsen, die angeklagt sind, zur gewaltsamen Durchführung
ig kann nicht zu Stande kommen,Radikaler Bestrebungen die Aufstellung einer roten Armee

leben zu haben. Für die Verhandlung sind 3 Tage in
Ilenate. Jedes Wort hört sie dem-sicht genommen.
harfes Messer, zerschneidet die Hofs- Hage, 6. April . An den Oberprastdenten Hörsing haben
:östelnd, erschrocken aus den Arme» ŵirtschaftliche Korporationen und die Bauernschaft in der

dinz Sachsen Telegramme gerichtet, in denen erklärt wird,
mir ist —" !die Provinz Sachsen noch keineswegs von Banden ae-
jluchzen ist wieder da und schüttelt fert sei und daß die Bauern Selbstschutzorganisationenbil-

lvürden, wenn nicht sofort Reichswehr eingesetzt werde.
Telegrammen an die Landräte der Provinz besteht der
rbräsident auf der rücksichtslosen Durchführung der Ver¬
eng des Reichspräsidenten vom 30. Mai 1920. — Gestern
m Bitterfeld neue Kommunisten verhaftet worden. Meh-

_ don den Verhafteten führten große Geldbeträge bei sich,
diese Gedanken gewaltsam aus dem He von Hölz erhalten haben wollen. — In Naumburg
seine Gattin werden. Vielleicht ver- > «mf den Eisenbahnschienen ein Packet mit Spreng-
ter zu vergessen was doch einmal° Auch bei Ariern wurde ein Paket mit Dynamitpatronen
denkst du, Kind, es kommt mir leicht Zündschnur gefunden, das offenbar zur Sprengung der
eiten? Ich leide mehr darunter , als Würger Bahnstrecke dienen so
äbren darf was die ärmste Mutter Berlin, 5. April . Dre Fraktion der USP . hat nn Rmchs-

Geschenk darbietet : den Segen in ^ Antrag eingebracht, die Verordnung über die Bildung
^ordentlicher Gerichte und die Verordnungen über len

><. „ siahmezustand in der Provinz Sachsen in Westdeutschland
ihren Fußen, umschlingt che lin Hamburg außer Kraft zu setzen. — Im Bismarck¬
mehr, Mama ! Weshalb darf 'Hbtvrium zu Charlottenburg stürzte der Berliner Chirurg

cn? Din ich nicht schuldlos? ^ erzfeld in den Fahrstuhlschacht und war sofort tot . —
isammen und beugt sich zu ihrem' bor dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts I gegen

Hauptmann Kessel gefällte Urteil ist rechtskräftig geworden,
/Fortsetzung folgt.) >?ü>ohl die Staatsanwaltschaft , als auch die Verteidiger

^lz auf die Einlegung von Rechtsmitteln verzichtet haben.

ite."
nfte, gute Stimme der Mama,
st Renate mit angstvollem Mick,
zu Herrn von Heimen gehen."
aus Hans ?"

— Nach dem „Exchange Telegraph" werden die amerikanischen
Besatzungstruppen nicht vor dem 1. Juli vom Rhein zurück¬
gezogen werden. — In Margrabowa bei Königsberg wurde
von der Schutzpolizei ein kommunistisches Waffenlager von
mehreren Maschinengewehren und einer größeren Anzahl Ge¬
wehre und Munition entdeckt. Im Anschluß daran wurden
mehrere Kommunisten verhaftet. — Vertreter der deutschen
Regierung sind in London eingetroffen, um die verichiedenen
mit der Auslieferung der deutschen Handelsflotte verbundenen
Fragen zu erörtern.

Paris , 5. April . Nach der Chicago Tribüne empiängt
Amerika als Gläubiger Europas jede Woche eine Goldiendnng
aus Europa . Seit dem 1. Januar sind ungefähr für 2 Mil¬
liarden Franken eingegangen.

Paris , 5. April . Gestern ist in der Gegend von Pen-
thievrc (Algier) ein Gewitter mit Hagelschlag von ungeheurer
Heftigkeit niedergegangen. 300 Hektar Weinberge und mehrere
Hektar Getreide und Tabakfclder und Obstgärten sind ver¬
wüstet worden.

London, 5. April . In der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses fragte ein Abgeordneter, ob die Empfehlung der rlli-
ierten Sachverständigen in Brüssel, daß auf Grund dcs
Vertrags von Versailles Deutschland kein weiterer Schiffsraum
weggenommen werden solle, Aussicht auf Annahme hab-> - -
Lloyd George antwortete : Nein. Ein Delegierter der Brüsse¬
ler Konferenz empfahl den alliierten Regierungen, den Vor¬
schlag anzunehmen, um ein allgemeines Abkommen über
gewisse Erleichterungen der deutschen Vertragsverpflichtungrn,
u. a. hinsichtlich der Schiffsraumfrage , treffen zu können. Die
Haltung der deutschen Regierung zu ihrer Reparationsver¬
pflichtung hat jede weitere Erörterung über diese Anregung
ausgeschlossen. — Auf eine Anfrage wurde gestern erklärt, im
Monat März seien 17 normale deutsche- Schiffe mit einem
Bruttogehalt von 75 040 Tonnen für insgesamt 548 >00 Pfund
Sterling verkauft worden.

Madrid , 5. April . „Tribuna " bringt einen Leitartikel
über die oberschlesische Abstimmung, in dem ausgefnhrt wird,
trotz des polnischen Terrors unter französischer Mitschuld hät¬
ten sich 61 Prozent der Bevölkerung für Deutschland aus¬
gesprochen. Wenn die französische Presse trotzdem zynisch einen
großen Teil der Kohlengruben für Polen fordere, so beweise
dies nur aufs neue, daß Frankreich einen starken Militärstaat
Polen zu schaffen wünsche, unbekümmert um Gerechtigkeit und
Volkswille, — Die illustrierte Wochenschrift „Alrededor del
Mundo " bringt einen Artikel mit Serien von Bildern , die das
unter den deutschen Kindern herrschende Elend zeigen.

Konstantinopel, 5. April . Das Ringen bei Eskischehir
dauert an. Die griechischen Truppen sind in die Defensive
gedrängt und haben Boden verloren. Nach dem griechischen
Bericht sollen die griechischen Soldaten sehr ermüdet und
moralisch erschüttert sein. Zahlreiche Deserreure und Ver¬
wundete strömen nach Brussa, wo Verstärkungen erwartet
werden. Nach den letzten Nachrichten ist die Nordgruvpe der
griechischen Armee in vollständiger Auflösung. Tie türkische
Armee, die Beledschik besetzt hat, nutzt ihren Vorsprung nicht
aus.

Zum Grotzfeuer in Sunthausen (A. Donauefchingen).
Zu der Brandkatastrophe in der kleinen Gemeinde Sunt¬

hausen im Amtsbezirk Donaueschingen, der über 30 Häuser,
darunter das Rathaus zum Opfer fielen, wird uns noch
gemeldet: Die Häuser rechts und links der Straße nach
Thuningen brannten bis auf die Grundmauern nieder Tie
Kirche war schwer gefährdet, konnte jedoch gerettet werden.
29 Familien sind obdachlos und haben nichts gerettet, außer
den Sachen, die sie auf dem Leibe trugen . Das gerettete Vieh
trieb sich auf den Aeckern und Feldern herum. Da die Mehr¬
zahl der Einwohner auf den Feldern waren, konnte sich das

,Feuer so rasch ausbreiten . Durch den Brand sind nach einer
späteren Meldung 100 Personen obdachlos geworden. Der
Brandschaden geht in die Millionen . Besonders sind die mit
Schindeldächern bedeckten Häuser den Flammen zum Opfer
gefallen. Eine Hilfsaktion wurde von der Stadtgemeinde
Donaueschingen eingeleitet. Bis jetzt sind vorläufig 5000 Mk.
gezeichnet, außerdem sind Spenden von Lebensmitteln, Kleidern
usw. eingegangen, um der dringendsten Not der Abgebrannten
zu steuern.

Um die preußische Kabinettsbildung.
Berlin , 6. April . In der Sitzung der sozialdemokratischen

Landtagsfraktion , die sich gestern mit der preußischen Re¬
gierungsfrage beschäftigte, wurde laut „Vorwärts " einstimmig
zum, Ausdruck gebracht, die bisher geführten interfraktionellen
Besprechungen hätten keine neuen Tatsachen ergeben, die Anlaß
dazu geben könnten, von dem früh gefaßten Beschluß der
Fraktion, nicht mit der Deutschen Volkspartei in die Regierung
zu gehen, abzuweichen. Da Zentrum und Demokraten weiter
an ihrem Standpunkt festhalten, daß für die alte Koalition in
Preußen keine ausreichende Mehrheit vorhanden sei und da
weiter die Demokraten den Vorschlag der Deutschen Volks¬
partei, die Parteigruppierung des Reiches in Preußen zu
versuchen, entschieden ablchnten, so könne es, wie das „Tage¬
blatt " betont, keinem Zeifel unterliegen , daß die ganzen Ver¬
handlungen in ein äußerst kritisches Stadium geraten seien.

Die Sondergerichte. -
Berlin , 6. April . Morgen tritt in Berlin das außer¬

ordentliche Gericht zusammen, das aus Anlaß der kommu¬
nistischen Unruhen für den Bezirk Berlin eingesetzt worden
ist. Es werden sich vor ihm insgesamt etwa 500 Angeklagte
zu verantworten haben. Tie Prozesse werden daher mehrere
Wochen dauern. — In Hamburg begannen gestern die ersten
Verhandlungen des außerordentlichen Gerichts gegen die an
den Unruhen in Hamburg beteiligten Personen . Ein 20 Jahre
alter Maschinenbauer, der auf dem Dach des Direktions¬
gebäudes die rote Fahne gehißt hatte, wurde zu 15 Monaten
Gefängnis verurteilt . Eine Frau erhielt drei Jahre sechs
Monate Zuchthaus, weil sie einen niedergeschossenen Polizisten
durch Faustschläge und Fußtritte ins Gesicht schwer mißhandelt
hatte.

Aus Oberschlesten. "
Oppeln, 5. April . Vor dem interalliierten Sondergerichts¬

hof in Oppeln fand heute der Prozeß gegen die vier verant¬
wortlichen Redakteure deutscher Zeitungen in Oberschlesien
statt, die die Meldung über die angebliche Schließung der
Warschauer Börse veröffentlicht hatten . Der Gerichtshof ver¬
urteilte die Angeklagten zu 5000 Mark Geldstrafe und ztt
Gefängnisstrafen von 8 bis 15 Tagen . — Der Verband der
schlesischen Presse erhebt gegen das Urteil scharfen Protest mst
der Begründung - daß bisher kein polnisches Blatt von der
Interalliierten Kommission verboten worden ist, noch dessen
Redakteur zur Verantwortung gezogen worden sind.

Breslau , 5. April . Die Oppelner Nachrichten sind von
der interalliierten Kommission wegen eines Artikels über i en
polnischen Terror im Kreise Tarnowitz auf 4 Tage verboten

worden. — Der Generaldirektor der Hohenzollerngrube, Hüh¬
ner, in dessen Unternehmen seinerzeit Waffen gefunden worden
waren, wurde heute vom interalliierten Sondergericht zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus den von der Breslauer Polizei beschlagnahmten
Dokumenten der kommunistischen Partei geht hervor, daß eine
kommunistischeKampforganisätion mit teilweise bewaffneten
Stoßtrupps und Nachrichtenabteilungen besteht. Unter den
Dokumenten befindet sich auch ein großer Organisationsplan
der das Eisenbahn- und Verpflegungswescn, sowie die Ein¬
richtung einer Stafettenlinie durch ganz Deutschland Vorsicht.
Durch die Dokumente konnten die Namen ocr schlesischen
Führer und Vertrauensleute der kommunistischenPartei er¬
mittelt werden, von denen bereits 56 verhaftet worden sind.
Man nimmt an, daß auch hinter dieser Organisation Hölz steht.

Das Spiel ist zu Ende.
Budapest, 5. April . Bei Eröffnung der heutigen Sitzung

der Nationalversammlung teilte der Ministerpräsident Graf
Teleki mit, der Exkaiser Karl sei heute Vormittag um 10.35
Uhr aus Steinamanger abgereist.

Graz , 5. April . Der Sonderzug mit Exkaiser Karl hat um
4.55 Uhr nachmittags die Station Fehring verlassen. Die
ungarische Begleitung hat sich dort von dem Exkaiser verab¬
schiedet. Der Zug setzte die Fahrt ohne Zwischenfall fort.

Die Krisis in der englischen Kohlenindustrie.
London, 5. April . Wie die Blätter melden, ist bisher eine

Besserung der Streiklage nicht eingetreten Infolge Kohlen-
mangels mußten bereits viele Werke schließen. — „Daily
Herald " behauptet, Militär und Marine seien bereits in
Bewegung gesetzt worden, um drastisch gegen jede Art von
Unruhen vorzugehen. — „Daily Expreß" sagt, entweder werde
der Streik durch die Anstrengungen des Siaats gebrochen oder
er werde sich zu einem Zustand entwickeln, der ganz gut
Revolution genannt werden könne.

London, 6. April . Der „Star " meldet, daß es in den
schottischen Grubenbezirken zu erneuten Zusammenstößen
zwischen streikenden Bergarbeitern und Arbeitswilligen kam,
bei denen Betriebseinrichtungen zerstört und Polizisten und
andere Personen verwundet wurden. Demselben Blatt zu¬
folge ist für Heer und Flotte Urlaubsperre verhängt worden.
Abwesende Heeresangehörige sind zu ihren Einheiten zurück¬
gerufen worden. — „Evening Standard " meldet, daß Lloyd
George von allen seinen Freunden bedrängt werde, Neuwahlen
zu veranstalten unter der Begründung , daß die Bergarbeiter
das Schicksal des Landes in seine Hand gelegt hätten.

Wie Hatz grotzgezoge« wird.
Stockholm, 5. April . „Svenska Morgenbladet " bringt

unter der Ueberschrift „Wie Haß großgezogen wird" einen
Brief eines Schweden aus dem Rheinland . Darin wird fest¬
gestellt, daß trotz aller französischen Dementis im ganzen
besetzten Gebiet etwas mehr als 24 000 farbige Truppen
weilen. Die Erbitterung gegen die Franzosen sei überall groß
infolge ihres herausfordernden rücksichtslosen Auftretens und
ihres Wohllebens auf Kosten Deutschlands, sowie wegen der
gegen deutsche Aeußerungen betriebenen Spionage in Cafes,
Restaurants usw. Es sei ein Schimpf, halbwilde Afrikaner
mit ganz anderen Begriffen von Moral und Kultur zu Herren
über deutsche Städte und Dörfer zu machen. Die Nachrichten
über Vergewaltigungen deutscher Frauen seien keineswegs
übertrieben. Nicht einmal in Städten , viel weniger in Dör¬
fern seien allein ausgehende Mädchen abends sicher. Der
durch die französischen farbigen Truppen großgezogene Haß
werde sich noch nach Menschenalter rächen. Die Franzosen
täuschten sich, wenn sie glaubten, das Rheinland mit diesen
Methoden in 15 Jahren französisch zu machen. Auch ihr
Versuch, auf friedlichem Wege durch Kulturpropaganda zu
französieren, sei fehlgeschlagen. Der Artikel schließt: Indessen
bleibt ja wie bisher der Weg der Gewalt , da wo der Weg der
Ueberzeugung mißglückt. Er sieht so aus , als ob die Fran¬
zosen sich nicht abhaltcn lassen würden, ihn zu betreten.

Amerika und der Sonderfriede.
Paris , 5. April . Die französische Regierung veröffentlicht

halboffiziell zum amerikanisch-deutschen Notenwechsel einen
Zusatz, der in der deutschen Veröffentlichung nicht enthalten
ist. Darnach habe das amerikanische Staatsdepartement dem
amerikanischen Geschäftsträger in Berlin dargelegt, daß die
Vereinigten Staaten beabsichtigen, die Alliierten bei ihren
Bemühungen , die gerechtfertigten Bezahlungen zu fordern,
zu unterstützen.

Washington, 5. April . Reuter meldet: Viviani äußerte
sich bei einem Essen, das ihm zu Ehren gegeben wurde, an
dem mehrere Senatoren sowie die meisten Mitglieder des
Senatsausschusses für auswärtige Angelegenheiten teilnahmen,
Präsident Hardings Regierung beabsichtige, den Kriegszustano
mit Deutschland durch Kongreßbeschlußzu beendigen und ziehe
den Eintritt der Vereinigten Staaten in die Liga der Nationen
nicht in Erwägung.

Paris , 5. April . Havas meldet: Man versichert in
Washington, Präsident Harding billige die Einreichung der
Resolution Knox zugunsten eines Sonderfriedens mit Deutsch¬
land. Sie wird im Laufe der kommenden Woche sofort nach
Eröffnung des Kongresses eingebracht werden. Der „Newhork
Herald " berichtet aus Washington, daß die Resolution deS
Senators Knox erst nach Erledigung des Vertrags mit Kolum¬
bien beraten werde. Die Resolution werde nicht nur die
Tatsache enthalten, daß der Frieden zwischen Amerika und
Deutschland wicderhergestellt sei, sondern es werde auch die
Stelle aus der Note des Staatssekretärs Hughes ausgenommen,
daß Deutschland am Kriegsausbruch verantwortlich sei und
daß es bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit zu zahlen habe,
ferner daß die Vereinigten Staaten jeden neuen Angriff
Deutschlands als einen feindseligen Akt gegen Amerika be¬
trachten würden.

Washington, 5. April . In einer Unterredung mit Jour¬
nalisten gab Harding seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß es
keinen praktischen Weg gebe, auf dem die Regierung die Rati¬
fikation des Versailler Friedensvertrags in Betracht ziehen
könne. Aber es liege keine Notwendigkeit für ein überstürztes
Vorgehen bezüglich der Entschließung Knox vor . Er sehe
keinen Grund , die Haltung zu ändern , die er eingenommen
habe, als er für die Entschließung stimmte.

Amtliche Kurse
mstgeteilt von der Bankfirmo Baer öd Elend , Karlsruhe i. B.
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Seffeniliche Schutzimpfung gegen
Schmeinergtluus.

Nach einer Anordnung des Diinisteriuws des Inner,
soll mit den Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf zw
möglichsten Vermeidung von Verlusten bereits im Frühjahr
begonnen werden. Die (Stadt -)Sch »Ilheißenämter werden
daher ersucht, alsbald eine öffentliche Aufforderung zur An¬
meldung zur amtlichen Impfung ergehen zu lassen und ein
Verzeichnis der Anmeldungen an die Oberamtstierarztstelle
einzusenden.

Juipfgebühr gemäß Bekanntmachung des Ministeriums
des Innern vom 15. Januar 1921 (Staatsanz . Nr . 13) :

für ein Schwein mit einem Lebendgewicht
bis zu 25 Kg. 4 Mk. 50 Pf .,
von 23 bis 50 Kg. 6 Mk. — Pf .,

» 51 75 Kg. 7 Mk. 50 Pf .,
„ 76 „ 100 Kq. 8 Mk. 50 Pf .,
.. 101 , 150 Kg. 11 Mk. — Pf .,

über 150 Ka. 12 Mk. 50 Pf ..
100 Impflingen ffs der obigen Sätze ; für Nach

impfung 5 Alk. 50 Pf . für jedes Schwein
Durch die einmalige Impfung wird ein Seuchenschutz

für die Dauer von5 Monaten, durch die zweimalige Impfung
ein solcher von 12 Monaten erreicht.

Neuenbürg , den 4. April 1921.
Obrramts ierarzlst lle:

Dr . Müller,  stellv . Oberamtstierarzt.
Gemeinde Waldrennach

Stammholz-und
SiWenmkails.

Am Freitag , de » 8 . April ds . Js ., «achmilt gs
2 Uhr , werden auf dem hiesigen Rathaus das aus dem
Gemeindewald angefallene Stammholz und Stangen au
verschiedenen Abteilungen im Wege des schriftlichen Aufge¬
bots verkauft:

EicheA'Slamwkolz
1. Kl. mit 2,96 Fm.

Lau Holz (Ta ne' )
21,96 Fm . III . Kl.. 26 49 IV. Kl., 25,52 Fm . V. Kl ., 2,94 Fm.

VI. Klasse.
Sägdolz (Tannen)

0,45 Fm . l . Kl., 4,46 Fm . II. Kl.. 2,39 Fm . II!. Kl.
Langholz (Forche )

2,39 Fm . II . Kl., 2,40 Fm . I I. Kl., 9.13 Fm . IV. Kl.,
3,17 Fm . V. Klaffe, Sägholz 2,39 Fm . II . Kl.

Stange «, Baustsngen (Tann «)
22 St . Im, 28 St . 1b.. 23 St . II. Kl., 20 St . III . Kl.

Hagstangen
I . Kl. 69 St ., II. Kl. 120 Sr .. III . Kl. 105 tzt.

Hopfenstangen
I. KI. 600 St ., II. Kl. 205 St ., III 10 St ., IV. Kl. 53 St .,

V. Kl. 15 St.
Rebstrck »

I . Kl. 93 Stück.
Kaufsliebhaber sind ringeladen.
Den 1. April 1921 . I . A. :

Schnltheißenawt Scheck.

Feldrennach,
Die Wasserleitung hier und in Pfinzweiler wird

erweitert . Das

Grabe» der MWAM
und nachheriges Eindecken und Einschwemwen ist im Akkord
ZU Vergeb . N. Tiefe 1,20 m, Breite 0,65 m, Länge h>er
135, Pfinzweiler 50 m. Sofortige Leistung nach Anwersung.
Abschrankung und Beleuchtung geht Akkrrdanteu an. Als¬
baldige Liebhaber - Lsserte ervrien ans Schutt
heitzenarnt

Höfen a 1K
Zwangs-Vkist-ir; ru«st.

Ai » Freitag , de « 8 . April '821 , vorm . 10 Uhr,
kommt im Wege der Zwangsvollstreckung ein

Zugpsttd

Von unseren guten und billigen

Lebensmittel«
empfehlen wir ganz besonders:

garantiert rein

1 Pfund 12 . "

Kokosfett
-offen Pfund 9 ."

nfeln
Pfund 10.- 11 .-
Margarine

1 Pfund 10 . -

Speisefett
schöne rve-tze Ware

1 Pfund 0 . 80
Feinstes

Salat Oel
Liter 18 . " und 23 . "

Reps-Del
Liter 18 . "

Feinst«

Ätfelkvtter
I Pfund 22 ."

Cornebbees
1 engl. Pfunddose 6 . 50

im Ausschnitt

Vr Pfund 2 ."
BcrschiedeneZorten

iMN-k'sWIlt
in kleinenu. großen Dosen

sowie täglich

>z.
Weitz- »nb
Rottvei»

in großer Auswahl.

Bruch-Reis
i Pfund 2 . " und 2 .25

Voll-Reis
i Mund 2 . 50 und 3 . -

WU W
bester grober : 2 .80

feiner : 2 ."

Maisgries
1 Pfund 1 .80

MaccarM
beste Grieswure

dicke und dünne

1 Pfund

Pfund 7 . 50

Pfund 2 . 60

1l
1 Paket 4 . 50

« -Speise
1 Paket 2 . 80

MWMÄe
1 Paket 2 . 80

Allst.Mer
1 Pfund

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle . Gerichtsvollzieher.

Höfena E
Der in der Gegend so beliebte

Liters Fruchttrmlk
kann wieder regelmäßig geliefert werden und gibt in Portions-
korbflaschen für 100, 200 und 300 Liter ab.

Albert Stegmmer, Kaufmann.
Ehrliches, sauberes

IlMchen
gesucht  als Alleinmädchen
in kleinen Haushalt (2 Pers .)
auf 1. Mai . Wäsche durch
Waschfrau. Gute Kost und
Behandlung ) hoher Lohn.
Kochen kann gelernt werden.

Civilir.grnieur Müller,
Jfpringrn.

Fast neues, cnca IO qm
g' aßes, leanspoetables , halb-
geschlossenes

WtkillM
mit Ziegel Bedachung und
Breiterboden preiswert abzu¬
geben

Hauptlehrer Brrrz,
Birkenseld , Silcherstr . 4ll.

Neuenbürg, Telef. 7V.

Großes Möbellager!
Inh : Reinhard Lickinger , Pforzheim,

Waisenhausplatz 8, Tel . 1831.
Dcklafzimmerin  großer Auswahl , Mahagoni,

Nußbaum , Eicbe, in nur bester Ausführung zu
: : : : äußerst billigen Preise « . : : : :

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
» mitgeieilt von der

Tir e Ion vrr T ^ es tio -Gesellschast
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Febrr -r Aitienc>esellichaft Filiale Wildbad.
5"/„ Deutsch- Reichsanleihe 77.35 Disc. Commavdit Anteile 250.—
4»/, Württ. Ziaaisanleibe 80.50 , Wü-'t. Beeeivsbank 161.—
4°/. EßNngcr Starmnleilie —. Bad. Anilin- u. Sodafabrik 561.—
4»/o P 'orcheim. Siadtanliibe —Daimler  Molaren 217.—
4°/o Stu'tqnr̂ erSiad^ nleihe 94.50 Deuisch-Luxemb. Bergw. 331.—
4»/„W.H>ipotbeke»bankPsdb>f, ux-.—-Gelsenkirckcner Bergwerk 349.50
'V/s°/o Verl. Win it. „ „ 9' .25 Gebrüder JwlghanS ' 295.75
4»/g LZürtt.Crediwercw Obl. 101.— !C. D. Magnus .—

„ „ „ 92.— !MoschineniabrikEßlingen 325.—
4n.,->/̂ Masch.Fabr.Eßling.Sb!. i'Ä.—l MaschinenfabrikHesser 340.—
4r/̂ °/„Manh.k' bncrü G.Ob'. lor.- s
Bankmüß. GeschLste aller Art. Vermittlung v. Hypotheken!

'sötte üeirL?p3rat6
NarLe„Kevseo"

sind unübertrefflich für sämtliche
Nerven-, Rheumalismusleiden,
Lähmungen, Blutstopfungen.

25000 Apparate stehen mit großen Erfolgen im täg¬
lichen Gebrauch. Verlangen Sie kostenlose Vorführuw
und Prospekte über unsere Apparate.

G.WohlmulhLLo., Xonttanz
Generalvertreter : Arthur Büschel.  Wildba »,
Wilhelmstr. 109 (im Hause des Hrn. R. Pfannstielj

und Höfen a b . Enz.

!

Vrzugspret «:
»kerteljatzrüch in Neuen-
»ürg 18.45. Durch die
Post im OrtS»und Ober.
»mtS-Berkehr sowie im
foxstigen inländ. Verkehr
FlS .«0m.Postbest. Geld.
Kv-L-« »e>n !sührr„ Ge«a»
--ehr kein Anspruch auf Liefe-

rsrs? -er jFritung aber auf
d»»Vez»-»prr!se»

Aestellungen nehmen all»
Poststellen, in Neuenbürg
Mßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

virokonto  Nr . 34 bei
«r OberamtS.Sparkasse

Neuenbürg.

^ 78

I » bebnnnt Kvltvr 4l « 8kükriLNK!

A. kdiliW, klorrdkiw,
b » II!» b»

cxx̂orxroaoooexxrocxxrlooo Felle !!!
für Leder- wie Pelzsabrikatron kauft zu den

- allerköchsteu Tagespreisen an

8 ErichMaischhofkr.Pssrrhei«.
O Moderne Tierausstopferei,
V Lindeustr. 52 Trlefon 15«lo

Mädchen,
15 bis 17 Jahre , für kleinen
Haushalt (3 Pers .), das auch
im Garten arbeitet , sofort
gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-
>äler"-Geschäftsstelle.

Ein selbständiges

bei guter Behandlung und
hohem Lohn gesucht.

Frau Eugen Lchofer,
Pforzheim , Moximilianstr . 24.

Kapfenhardt.
Setze eine noch guterhaltene

KcWcm
mit Ziegrlvach

dem Verkauf aus.
Habe auchMWlder-GefSlz

abzugeben.
Louis Buikhardt , Wtw.

Rotenso  l.

2Kinderbetten,
1 große Bettstelle,
1gr.Kleiderschrank
verkauft

Schmidt, Landhaus.

Vriand über die H
Paris , 6. April . Im fro

Präsident Briand über die
Deutschlandu . a. aus , er w,
sein, glaube sogar zu gewissei
denn er glaube, daß man de
betreten habe. Briand geht
alliierten Verhandlungen ü
Deutschlands ein. Bei all di
lungsfähigkeit Deutschlands ii
worden, auch bei dem Paris
Aber jedes Angebot oder je!
den Alliierten unternommen >
beantwortet worden, daß es
undurchführbar bezeichnet ha
Lage immer und immer Wiel
Verhandlungen hat man ber
Gesamtschuld ein für allemal
Annuitäten festzulegen. Der
gerechte Angebot abgelehnt.
Gegenangebot Dr . Simons , d
Wir gingen dem Bruche entgl
sich die Notwendigkeit, zu St
kann die Ergebnisse der Lori
kann behaupten, daß eine gröf
Seite hätte unternommen wer
nicht, daß der Friedensvertrc
Alliierten bedingt, und daß l
muß, um die Durchführung
stellen. Während zweier Jal
gutmachung kaum vom Plcch
Vergleich, Deutschland hatte
stehen wir wieder voll und ga
Vertrages. Deutschland stell!
ein, aber es bleibt ihm nichts
klauseln voll und ganz auszusi
seine Verpflichtungen nicht e
Karenz in aller Form festste!
böswillig; dann ist die ganze
sichen Zivilrechts geworden,
schlagnahmungenDeutschland
Auch diese Theorie bestreitet
heute schon sagen, daß, wem
zu entziehen sucht, wir mit l
fahren werden.

Der Senat brach bei die'
tenden Beifall aus . Briand
können nicht bestreiten, daß i
daß wir es durchführen werde
den letzten Zuckungen der de
land hat gesehen, daß einer u
Beratungen des alliierten R
Deutschland hat in diesem Aus
schwerfälligen Geiste würdige
uns zeigt, wie sehr es du

— Deutschland hat versucht, Fra
und Pfeffer, vor Frankreich sich bezahlt macher

sicher Rattenfänger und l Hand zu haben, anstelle des fr
Hund, zirka 2 jährig , zu seinen eigenen Militarismus
kaufen. sitzen. Deutschland hat Leha

Ernst Fischer -, Wiui unserer Flanke, die zerstörte:
- ' narben, daß wir absichtlich die

Aber die Vereinigten Staaten
haben tausende ihrer Kinder
geopfert. Sie haben Deutscl

/ digung stellen wir euern Wi!
^ denn ihr seid am Kriege ve>

und 2 schöne gesagt, daß nur die Geschichte
r könne, daß der Vertrag von

" einem Sieger einem Best

'"LL « r
H auprstr . Ar aber hat Deutschland gesehen

m letzter Stunde vorgerückt
manches geändert. Deutschlar
Die deutschen Großindustrie^
muffen, daß Deutschland zahlt
ledoch die Alliierten zum Ha
Werden Plötzlich die Deutschen
Mird die deutsche Regierung

B i r ke n f e l d.
Eine erstklassige

in 3 Größen empfiehlt biMisguellen finden, damit es
S°HS, W. r«er, R-.S

Flechten , VerbrennuiMter Beifall.) Deutschland-
escklmiire okkene ^ bezahlt werden, es

-E verschleiert. Die ernsteGeschwüre offene s ^rmpnert Die ernste
Wunden aller Art behu Frankreichl-nd eine BunLs
man vorteilhaft mtt , sprechen. (LanganhaltenderWolarr-tzawr
Preis Mark 6 50.

Alleiniger Versand
>lll" .

Heute abend„Schis

deutsche Volk, wenn es von s
an Warnungen hat es wahr!
me ich ihni heute erteile, wird
für uns haben und daß wir
'erden. Sei es auch mit Gei

Deut
«erkin , 5. April . In de

Ministerium gegen den Pri
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